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und den anfchliefsenden Falli‘crängen anfieigen, als gerade Auff’cau in den öffent-

lichen Leitungen oder einem anderen Recipienten vorhanden if’c. Bei folchem

Vorgange können die Kellerausgüffe dann unterhalb der Stauwaffer—Spiegelfläche

des öffentlichen Canalnetzes zu liegen kommen. Befondere Sperrvorrichtungen

gegen Rückf’tau, wie folche in Art. 213, S. 179 vorgeführt find, find daher unter-

halb jedes im Keller gelegenen Ausguffes, Spülabortes oder Gully anzuordnen —

immer vorausgefetzt, dafs die Hauswaffer-Leitungen auch Regenwaffer abzufiihren
befiimmt find.

Obwohl gröbere Sinkftoffe durch geeignete Vorkehrungen, wie Gullies,

Rofie, Siebe etc. vom Haus-Rohrnetz nach Möglichkeit fern gehalten werden

(vergl, Kap. 13), fo lehrt die Erfahrung, wenigl’cens in fchwemmcanalifirten

Städten, dafs gleichwohl Sinkftoffe, aber auch gröbere Schwimmftoffe in die

Haus— und öffentlichen Leitungen gelangen. Beifpielsweife beträgt, wie [chen

in Art. 241, S. 198 erwähnt, der pro Grundflück und Tag den Leitungen des

Radialfyftem III der Berliner Canalifation zugeführte Sand, Kaffeefatz etc. mehr

als 1/21.

Theils um diefem Uebelftande einigermaßen zu begegnen, theils um die Canalluft
vom Haus-Rohrnetz fern zu halten, wird, wie es Anfangs auch in Berlin gefchah, in die

Anfchlufsleitung unmittelbar unterhalb der Sperrklappe ein liegender cn-Wafferverfchlufs

(Wafferfack, Fig. 513), falfchlicher Weife Siphon genannt, eingefchaltet. Ein derartiger

Verfchlufs ift jedoch unzweckmäfsig, in fo fern er lich

fortgefetzt verftopft‚ und zwar dadurch, dafs der Schlamm

fich in Schichten (in Richtung der punktirten Linien der

Fig.’513) nach und nach ablagert. Ein guter derartiger

Siphon mufs aber 1) gegenüber dem Abflul's einen

mehrere Centimeter höher liegenden Einflufs, 2) eine

unterhalb des Wafferfackes gelegene Reinigungsöffnung

Schlechter liegender Wafferverl'chlufs haben, wefshalb für ähnliche Zwecke die in Fig. 221
fü” Abflufsr°hre' (S. 184) und Fig. 514 links im Infpectionsfchacht dar-

geftellten Verfchlüffe von Knauf bei Weitem eher, als der liegende ui-Verfchlufs zur

Verwendung zu bringen find. Um aber thatiächlich möglichft viel Sinki’toffe ab-

zufangen, mufs der in das Hausrohr einzufchaltende Schlammfang einen befonders

weiten und tiefen Wafferfack von eckiger Form erhalten. In diefer Hinficht

kann der bei der Breslauer Canalifation gebrauchte Haus—Schlammfang von Zaäel

(Fig. 514 rechts) empfohlen werden.

Fig. 513.

 

Derfelbe, rechts im Infpectionsfchacht dargeftellt, zeichnet lich durch die leichte Beweglichkeit der

Klappe aus, Welche, wie oberhalb des Schachtts in Fig. 514 befonders angegeben, mittels unten zugefchärfter

Lappen“ einfach in entfprechend ausgefchnittenen Lagern ruht. An diefern Schlammfang ift ferner be-

merkenswerth, wenn fchon entbehrlich‚ die Verfchlufsvorrichtung der Klappe. Hebt man nämlich den

Deckel ab, {0 legt fich der kürzere, aber fchwerere Arm eines Hebels um, auf eine an der Klappe befind-

liche Nafe auffallend. Durch diefe Verfchlufsvorrichtung fall die Reinigung des Kaltens (keine Störung

durch Zuflufs) erleichtert werden; fie kann jedoch in dem Falle verfagen, wenn an der Klappe Sinkfloffe

haften bleiben und der Schlammfang verfiopft ift. Dann tritt nach Abhebung des Kaftendeckels gelegent-

lich eine arge Ueberfchwemmung der Kellerfohle ein.

Letzteren Uebelftand vermeidet die in Fig. 515 dargef’cellte Schlammfang-Con-

ftruction von K'nmgff, bei der ein Reinigungsflanfch unterhalb des Wafferverfchluffes
lich befindet. Auch die eigenthümliche Geftalt des letzteren, fo wie die Form der

Klappe, bei welcher das Material auf Zugfeftigkeit in Anfpruch genommen wird


